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zugleich mit Rückſicht uf die Fortſchritte der Movaltheologie und die veranderten ſozialen Verhältniſſe, manche Anſichten des Autors richtigſtellte,dieſelben erläuterte, Mangelhaftes ergänzte. Da das 3 wohlwollendeAufnahme und ſchnelle Verbreitung fand, ten nach Veröffentlichung des
Cuen kirchlichen Geſetzbuches eine teilweiſe Bearbeitung desſelbenmit Berückſichtigung der das Beichtamt betreffenden Kanobnes abermalswünſchenswert ſein. Johannes Umberg hat ich dieſer Arbeit
unterzogen. Möge dieſes erk dazu beitragen, daß der Wunſch- WPius'In Erfüllung gehe: „Man gebe uns gute Beichtväter und die Chriſtenheiiſt vollkomme reformiert.“

Innsbruck Franz Leitner 88
Religionsunterricht oder nicht? Ein philoſophiſch-pädagogiſches Ut
achten um am der Geiſter Aum die Cele des deutſchen blke
8  Dn wettor Dr A Richter. Zweite, vermehrte Auflage (VI

UV 209) Langenſalza 1919, Hermann eyer und
Mann). M 4.80 hne (Beyer und

Im Jahre 1  17m tſt V On der Bremer Lehrerſchaft ern Antrag auf Ab'
ſchaffung de  8 Religionsunterrichtes dem Bremer Senat Unterbreitet worden
Gegen dieſen Antrag wendete ſich gegenwärtiges Gutachten Im X  zahre 1906
in erſter Auflage In zweiter Auflage ſoll e

U enn Wort ſein für die Beibehal—tung des Religionsunterrichtes nach dem Umſturz in der Zeit der ſozia-liſtiſchen Regierung Deutſchlands. In Wirklichkei iſt eS eine Verteidigungdes hiloſophiſchen Syſtems des Jenenſer Gelehrten Eucken Die idea—
liſtiſche Philoſophie, der Neuidealismus Oll die geoffenbarte Religion eur
ſetzen. Religion iſt dem V  Cu reine Gemütsſache, der Glaube iſt nachihm ein rein innerer Vorgang und beruht auf Erfahrung, die egriffeErlöſung, Gnade, Rechtfertigung, Kindſchaft Gottes, Sohn Gottes und
anderes ſeien bloß N übertragenen Sinne 1 verſtehen. „Die Wiſſenſchaftauch die neuidealiſtiſche Philoſophie, ſieht Tur den Menſchen Jeſus 9on
Nazareth, der Als religiöſer Genius durch den Erdkreis ſchritt, Und dem
ſeinen gläubigen Anhängern göttliche Verehrung erwieſen wurde. Der
religiöſe Glaube vird in Jeſus niemals den bloßen Menſchen, ſondern iumer
ein Weſen aus einer höheren, beſſeren Welt ſehen und ihn als Gottesſohnanſpreche und verehren“ 166).

V  rotz aller freiſinnigen Anſchauung, die in dem proteſtantiſchen Buchvertreten wird, ſagt der Verfaſſer ein ſehr beherzigendes Wort über den
Katechismus: „*  ben wir- den kleinen Katechismus als Volksbuch auf, und
verweiſen wir ihn us der Schule, daun iſt befürchten, daß alle Religions-—vorſtellungen des einfachem Mannes völlig haltlos werden iſ wahr—ſcheinlich, daß von ſeiner religiöſen Unterweiſung nichts weiter übrigbleibt, als die Erinnerung Au fromme Erregungen“ 196)Lin Rechberger.
4) Bibliſche Bilder fur drie Kleinen, die n 5 ch nicht leſen können.

Vierte Auflage quer 2

40⁰ 50) Freib Br H erderſcheVerlagshandlung. Kart
6 Büchlein enthält 46 bibliſche Bilder aus dem Ulten Und Neuen

Teſtament. Der Katechet, der dieſe Bilder verwendet, muß ſie den kleinen
Schülern auch erklären. ann verden dieſe einfachen Abbildungen Be
lehrung ieten un Freude bereiten. Freiliſie den Kindern noch iel lieber ſein.

ch, venn ſie farbig vären, würden
inz Rechberger.


